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Die „Laibachcr Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb-
jährig 5 fl. 00 tr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fl., hnlbj. 6 fl. Filr die Zustellung in'8
Hau« sind lfalbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Krcnzband uud ge-

druckter Adresse 15 st., halbj. 7 si. 00 tr.

Inserttonsgebühr filr eine Garmond - Spaltcnzeile
oder dm Naum derselbm, isi fitr Imaligc Einschal-
tung 6 lr., fiir ^imalige« tr., für llmalige 10 kr. u, s. w.
Zu diesen Gebühren ift noch der Insertions - Stempel
Per 30 lr. filr e,ne jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
iür 3 Mal , 1 si. 40 tr. fttr 2 Mal und 90 lr. <ür

l Wal lmit Ilibegiiff des Insertionsftempels).

^ ' ^ , , . ' , . , ^ > » « M - ^ X ^ . ^

Amtlicher Theil.
D a s Finanzministerium hat den provisorischen Kassier
der Landcs-Hanptkassc in Krakan, Ferdinand Schmid t ,
zum provisorischen 5kontrollor bei dieser Landcs'Haupt-
lassc ernannt.

Die k. k, stcicr. i l lyr. küstenl. Finanz-Landes-
Direktion hat den prov. Amtsoffizlal Johann S t c r l c
znm definitiven, nnd den prov. Zolleinnchmer Josef
B o n a v i a znm provisorischen Amtsoffizial beim k. k.
Hanptzollamtc iu Trieft, endlich den disponiblen
prov. Zollamtö-Kontrollor Nikolaus K r a l l zum pro«
visorischcn Einnehmer des Zollamtes inZaule ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Neichsrathsrechte.

Laibach, 28. März.
Die Neichsratbsrechte thnt nicht das Rechte. Das

muß jedem Vaterlandsfrcunde, der eine Kräftigung.
Neubelebung des Staates, einen Alisball der Verfas-
sung wünscht, einleuchten. Wcßhalb sind die Abge-
ordneten nach Wien gesendet worden? Um dort Ko<
modicn aufzuführen? Um dnrch stctc Verneinung dic
Einheit Oesterreichs, wic sie dic Pcrfassung cnthält,
zu untergraben? Um bei der wichtigslcn Fragc, l.wn
dercu Lösung das Wohl aller österreichischen Völker
abhängt, bei der Finanzfrage sich nicht nur der Theil-
nahme an der Berathung und der Abstimmnng zu
enthalten, sondern sogar „mit Geräusch sich zu ent-
fernen?" Uns Provinzbewohncrn ist die Nachricht
von diesem Treiben nicht gerade tröstlich; wir haben
das Gefühl, daß wir dadurch der Reaktion in die

Arme getrieben werden, die Angesichts der Vorgänge
im prenßischen Nachbarstaatc ihr Haupt milchiger er-
bebt als je. Wir pflichten der Ansicht eines Wiener
Blattes bei, daß Czcchcn nnd Polen dnrch ihr Ver-
fahren die Ordnung des Hauses verletzt haben, in«
dem §. 12 der Geschäftsordnung auSorücklich sagt:
» D i e A b g e o r d n e t e n h a b e n d i e V e r p f l i c h ,
t n n g , a n d e n V e r h a n d l u n g e n u n d A r -
b e i t e n des H a u s e s T h e i l zu n e h m e n . "
Anf Grund dieses Artikels halten wir anch den Prä«
sideutcn des Hanscs für berechtigt, die Abgeordneten,
welche sich den Verhandlungen entzogen, bündigst auf.
zufordcru, entweder ihre klar vorgeschriebenen Wich-
ten zu erfüllen oder ihre Mandate niederzulegen.

Fragen wir übrigens nach den Motiven, welche
dlc Rechte bewogen, an der Berathung über die Fi<
nanzcn nicht Theil zu nehmen, so sehen wir da vor
Allem die Prinzip- uud Kouseqncuzrciterei als die
Hanpttricbfcder. Die Herren haben einmal die Kom-
petenz des Hauses prinzipiell bestritten, als sie dcn>
Reichsrath zu sprengen gedachten, und glauben nun.
es sei ihre Pflicht, konsequent zu verfahren uud in
allen Finanzfragcn sich indifferent zu verhalten. Da-
mit verstoßen die Herren aber gegen ein Prinzip des
Konstitutionalismus, gegen die Anerkennung der Ma«
jorität. Was sollte daraus w^den. wenn die Mino.,
rität sich der Majorität nicht fügt? Allein, die Rechte
bchmlptct. es sei nicht dic Major i tät , indem nicht aUc
Völker vertraten sind. I n , warum sind sic nicht ae-
kmnmcn? W<n-cn sic nicht ringcladen? M i t solchen
Argumenten bcmcgt man sich in cinem ewigen l)<r.
.,'ulu. v.l.()5u. nnd kömmt zu keinem Resultat. Welch'
erfreulichen Eindrnck macht hiergegen das Ansuchen
der sach„,chen Nationö'Universiät. welches dieselbe an
den Herrn Staatsmiuister gerichtet hat. um durch
,e,nc Vermittlung die Mittheilung aller Druckschriften
des Rcichsrathes zn erlangen uud dadurch in die Lage

zu kommen, dem Gange der für das ganze Rcich
hochwichtigen Verhandlungen mit Aufmerksamkeit fol«
gen zn können. S o handelt ein im Reichsr.tthe noch
nicht vertretenes Land. Welcher Gegensatz zu den
Polen und Ezrchcn!

S o urtheilt die «O. D. P . " . so urtheilen alle
Wiener Blätter, selbst jene, welche sich zu den föde-
ralistischen zählen. Ersteres Blatt bebt noch hervor,
daß die Führer der Partei diesem Theatercoup nicht
beiwohnten; sie warcu gar nicht erschienen! Schon
dieser Umstand stellt die gan;c Demonstration in ein
fatales Licht. Was werden die Wähler in dem in-
dustriereichen Böhmen dazu sagen, bah ihre Vertreter
bei den Finanz« und Steucrfragcn ibrc Interessen
außer Acht ließen, eines Phanlasiebildes wegen? Uns
freut es. daß der sonst mit der Rechten gebende Ab»
geordnete Krains, Dr . Thoman, an der Demonslra»
tion nicht Theil nahm, sondern in richtiger Erken-
nung seiner Pflicht in der Sitzung blieb und der Be-
rathung beiwohnte.

A«s dem Landesausschuffe.
Unseren Lesern ist es gewiß sehr erwünscht, wenn

wir ihnrn über die Thätigkeit unseres Landesans«
schnsscs von Zeit zu Zeit Bericht erstatten; haben sie
dock) ein Recht daranf. zn erfahren, was die den Land«
tag vertretenden Männer schaffen und wirken, ob ihre
Arhcit cinc ersprießliche ist. ob sic die Interessen des
Bandes so würdig vertreten. alö es das Land ver-
langen kann. Wir haben uns deßhalb Einsicht in
die Protokolle verschafft, uud werden von nun an
über jede Sitzung ein auf das abgefaßte Protokoll
basirtcs Referat bringen. daS den Leser wenigstens
von dem in Kenntniß setzt, was im Schooße des Aus«
schusscs verhandelt worden ist.

So liegt uns beute das Protokoll über die am

Feuilleton.

Aaibacher Plaudereien.
(Ein heiteres Intcnnczzo — Dcr Held unseres hculissen Feuil-
leton« — Das zwtitc Schkßslclttlräilzchen — Frcwl. Nowcg:

Zappe — Konzert Humme l . )

Das Leben wäre unerträglich triste und lang-
weil ig, wenn nicht zuweilen etwas Komisches und
Possirliches geschähe, wenn der Humor kcine Nahrung
fände. Als wir darüber nachdachten, welche pikante
Lektüre wir unsern Lesern im nächsten Feuilleton
bitten sollten, waren wir einigermaßen in Verlegen«
hcit, denn es hatte sich nichts Bemerkcnswcrthcs er»
eignet. Da kam nns. wic ein wahrer l)<n>l <>x mü.
okiml, nachstehender Brief zu :

„Qnbach, am 23. März 1862.
E n e r W o h l g e b o r n !

Ueber Rücksprache mit dem Herrn Vürgermei-
stcr bin ich so frei. Euer Wohlgeborn aus Anlaß
des gestrigen „Feuilleton" der Laibacher Zeitung Fol>
gendcs mitzutheilen:

Das Feuilleton ist in einem Sinne gehalten, daß
der Leser, der keine Lokalkenntniß bat, wegen der
gerügten Uebclständc, ob sie schon begründet oder
unbegründet sind, unwillkürlich den Magistrat verur.
theilen muß. obwohl er den geringsten Antheil an
den Gebrechen hat.

Der besprochene schlechte Weg am Mühleisen',
sehen Hause ge»,eu den Bahnhof, so wie jcner an der
Ausmündung der Bahnhofgassc s i n d g a n z g u t .

und es ist bei der heute vorgenommenen Besichtigung
beschloßen worden, se lbe „ i c h t a u s z u b c s c r n
weil sic einer Ansbcsicrnng noch nicht bedürfen.*) '

Dic Ucbclständc der Spazierwege uuter Tivol i
dle ebenfalls nicht so groß sind, und die auch ohne
Erinnerung durch das Zeitungsblatt, früher oder
später beseitiget werben. d c t r e f f e n a b e r d u r c h ,
a n s d l c L a n d c s r e a l i t ä t c n - I , i s p e t t i o n " )

^ Was endlich die unliebsamen Gerüche dnrch AnS.
Nlhren des Düngers betrifft, so werden Eu Wohl-
geboren einerseits zugeben, daß rs rein unmöglich
lst alle Ucbertretungcn der Lokalp^izeivorschriftcn zu
verhindern, denn da müßte bei jedem Hanse ein
Wachmann stehen, und daß, wenn die Düngeranf.
ladnng etwa irgendwo znr unrechten Zeit beginnt
man nicht den bereits thcilweise aufgeladenen Dünger
wieder abladen, sondern solchen vielmehr in aller
^ " c fortführen zn lassen bemüßigt ist, um den
ucbcl,tand nicht noch zu verschlimmern; andererseits
"l'cr ist das Düngerausführcn (mit Ausnabmc der
-Nchrnngen) in den Vorstädten auch bei Taac er-
laubt u„d h a g T h c a t e r g e b ä u d e . wo Ener
<U"h!geboren die dießbezügliche mangelhafte Aufsicht

") Den Zustand einer St raße, über desseu bessere
Herstellung bereits ein Beschluß bcs Gemeinde-
Rathes vorliegen soll, bei sonnigem Wetter m
erforschen, das -ist hochweisc!

" ) Das ist ein I r r tbnm. Laut einem Kommissions.
Protokoll vom 24. Februar l«A2 und einer
Int imation der Hofkanzlci vom 24. August l W
lst die Stadt verpflichtet, die Wege in dcr Lat.
tcrmannsallce zl: erhalten, was dem Magistrale
"m i>. Oktober 18^8 wieder in Erinnerung ge-
bracht wurde.

am meisten verspürt haben wollen, l i e g t c b c'n i n
d c r V o r s t a d t . ' )

Es ist also cinc öffentliche Besprechung dieses
Gegenstandes um so weniger an, Platze gewesen, als
Euer Wohlgcborn dicßfallö die magistrallichen Amts-
handlnngen zn wenig zu «können" scheinen, um
dirßfalls daS Recht einer Kritik üben zn können.

I m Ganzen also ist es wohl nur zn bedauern,
dag die geringste Gebrechlichkeit der Stadtbehörde,
wclckc an alten l Ojährigen Gebrechen leidet, die
nach und nach mit der größten Anstrengung abge-
schüttelt werden, so unbarmherzig der Oeffentlichkeit
preisgegeben wird.

Es dürfte Ener Wol'lgclwren bekannt sein. daß
seit fast zwei Monaten ununterbrochen mit nicht un-
bedeutenden Kräfte,, au der Verbesserung der Wege
nnd Plätze gearbeitet w i rd , daß aNo nach und nach
alle Gebrechen schwinden werden; daß aber b e i ei«
ne r so v e r n a c h l ä s s i g t e n S t a d t w ie L a i -
b a ch'"') alles anf einmal nicht gescheben kan». In»
den, ich Euer Wohlgeboren noch darauf aufmerksam
mache, daß im Frühjahre, wenn der Bodcn auf-
thaut, die besten Wege grnndlos sind. kann lch mich
dcr Bemerkung nicht enthalten, daß wohl obige Rüge
nnr zn wahrscheinlich an der bekannten Quelle. «Encr

") Das ist wirklich lustig! Unser schönster und be-
lebt.'ster Platz, die Sternallee, wo daS Tbeater.
die Bu rg , das Casino ?c. sich befinden, ist von
einer Neinlichkeitsmaßregel ausgeschlossen, weil
er, nach einer a l t e n Einlheilnng der Stadt, in
der Vorstadt liegt? Bravo Herr' G lobozhn ik . '

" ) Ein schönes Kompliment für Laibach »nd den
Gcmtinderalh. Solch' derben Ausdruck hätten
wir uns nie erlaubt.
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2. März l. I . abgehaltene Sitzung vor. in welcher
die Voranschläge für den ständischen und für dcn
G r u n d c n t l a s t u n g s - F o n d anf das I . 1863
berathen worden sind. Es bandelte sich dabei nicht,
wie der Herr Landcsbauptmaim bei Eröffnung der
Sitzung bemerkte, nm eine definitive Feststellung und
Genehmigung der Ziffer, was der Kompetenz deS
nächsten Landtages vorbehalten bleibt, sondern, nm die
Anträge, welche der Landcsausschuß in dieser Bezie-
hung zu stellen gedenkt.

An diesem Gesichtspunkte festhaltend schritt man
zuerst zur Berathung des Voranschlages für den
ständischen F o n d , prüfte Posten für Posten und
modifizirtc die Vorlage dahin, daß dic Vcdccknng mit
9.640 ft., das Erfordernis aber mit 28.304 si. be-
ziffert wurde, was einen Abgang uon 18.864 fi. er-
gibt. Daß sich das Erfordernis so hoch herausstellt,
hat seinen Grund darin. daß einige bedeutende Van»
ten und Reparaturen in Aufsicht stehen; so im Rc«
doutengebäude, was einen Mehraufwand von 1000 fi.
erfordert; im Thcatergcbäude. wofür auch 1000 st.
mehr angesetzt wurdcn; im Landhause, was den An»
saß um 20<» si. erhöht, und endlich im Lyzcalgcbäudc,
wofür 10.000 fi. präliminirt wurden. Die Ncpara«
turcn im letzteren werden zwar aus dem Studien«
fonde bcstrittcn, obige Summe wurde aber ausgc-
worsen, falls sich der Laudcsausschuß, um einem noch
größeren Verfalle des Gebäudes vorzubeugen, genö-
thigt sähe, die Restauration vorschußweise in eigene
Hand zu nehmen. Einige nicht nnbcdcntendc Posten
waren überdieß in der Vorlage der k, k. Staatsbuch-
haltung ansgelasscn. durch deren Aufnahme dic Summe
des Erfordernisses auch sehr erhöht wurde.

Vci der Berathung des Präliminarcs für den
G r u n d c n t l a s t u n g s - F o n d ward ebenfalls vo»
stcnweisc vorgegangen und das Erforderniß nach ge-
ringer Modifikation mit 624,084 fi. festgestellt. Be«
züglich der Bedeckung gingen die Anträge auf eiuen
Etcucrznschlag von 26 pCt.. was ein Ertraguiß von
268.213 ft. ergebe, welche mit den Einnahmen. bc<
stehend ans Kapitals« und Ncntcn-Einzahlungcn, Zin-
sen )c,, im Betrage von 33 l.830 st uud mit den uom
Staate zu leistenden Laudcmial.Rcntcn, im Betrage
von 49,320 ft, die Summe uon 649.363 fi ergebe,
also einen Ucbcrschuß von 25.279 ft., die jedoch nicht
znm börscumaßigen Ankaufe von Grundcntlastungs«
Obligationen, sondern zn frnchtbringender Elozirnng
verwendet werden sollen.

Die beantragten Modifikationen wurden der k. k.
Landesregierung zur Kenntniß und Vcdachtnahmc gc»
bracht.

Sitzung des Hause!. >er Abgeordneten
am 26. M ä r z .

(Schluß.)

Herbst (als Berichterstatter) betont, daß die
augenblickliche Vcrlcgenbeit kein Grnnd für die Nc<
gicrung sein könne, ohne Zustimmung des Reichs-
rathes Hypothckar<Anwcisnngcn auszugeben oder Dc-

potgeschäftc zu machen. Er markirt die ihm als na»
tnrgcmäß erscheinende Grenze zwischen Administration
und Gesetzgebung und dcduzirt aus 8- ^ dcs Reichs«
gruudgcscycs die Begründung der voin Ausschuß ge<
stellten Forderung einer weiteren Rechtfertigung der
in Rede stehende»'. Finanzmaßregcln, dic er im Hin«
blick auf die gegenwärtige Sachlage als nothwendig
erklärt und in oor Denkschrift des Finanzministerium,?
nicht gegeben findet.

Sc. Exzellenz der Herr Finanzministcr erklärt
sich zu jeder beliebigen Anscinandcrsctzung nainent»
lich bei Alinea 3 des Ansschußantragcs bereit uud
bcautragt, daß die erste Alinea desselben fallen ge-
lassen werde.

Alinea l dcsAusschußantragcö wird angenommen.
Ucber Alinea 2 , in welcher der Ausschnß „die

Anschauung des Ministeriums über die in der politi-
schcn Lage Oesterreichs im Jahre i860 begründete
Nothwendigkeit einer anßcrgcwöhnlichen Vcrlnchrung
des Militäraufwandcs« theilt, sprechen der Bericht«
crstatter: W i n t e r stein mit dem Antrage, das
Haus wolle aussprcchcn, daß es in der ministeriellen
Darlegung keinen positiven Anbaltspunkt für die
Vcrmchrnng des Militäranfwandes erblickt; G i s k r a ,
als Vertheidiger des AuSschußantragcö, mit einer ein»
gehenden Schilderung der Oesterreich bedrohenden
Gefahren, angesichts welcher es sich weder um Vcr'
traucns- noch Mißtrauensvoten handeln könne und
er jedes und selbst das reaktionärste Ministerium un-
tcrstützcn werde.

Alinea 2 des Ansschnßantragcs wird angenommen.
Der P r ä s i d e n t erklärt, daß bei der früheren

wie der jetzigen Abstimmung 119 Mitglieder anwc-
send waren.

Ueber Alinea 3, in welcher die Ausgabe von
Münzscheincn, die Erhöhung des Zinöfnßcs der Hy-
pothckar-Anwcisungcn und das Auftcgcu der Steuer-
aulcihe als gerechtfertigt erklärt werden, spricht T a -
schck: er verlangt die nachträgliche Zustimmung des
Rcichsrathes zu diesen Maßregeln, die einen bloß
provisorischen Charakter haben sollen.

Es soll dieß im Hinblick anf die Bestimmungen
des Neichsgrmwgcseycs am Schluß der Alinea aus-
gedrückt werden, (Unterstützt.)

Alinea 3 wird nach den Auseinandersetzungen
des Berichterstatters unverändert angenommen, ebenso
Alinea 4 (Einführung des Zwangsknrscs der Bank-
noten im lomb.-vcncz, Königreiche, hat sich als nicht
entsprechend erwiesen).

Zll Alinea U (die Einstellung der Silbcrzahlnng
der Zinsen des Nationalanlchcns war bedauerlich)
beantragt W i n t c r s t c i n den Zusatz, das Ha>:s
wolle erklären, daß dicsc Einstellung auch im Wider
spruch zu den eingegangenen Vcrtragsverpfiichtungcn
stand. (Unterstützt.)

Nach einer Erklärnng Sr . Erzellcnz des Herrn
Finanzministcrs wird der Antrag Winlcrstcin mit 6 l
gegen 49 Stimmen abgelehnt und Alinea il des Aus«
schußantragcs unverändert angenommen.

Nächste Sitznng Freitag.

Oesterreich.
W i e n . Am 26. März fand in der Rcstauw«

tion des Südbahnhofcs ein erhebendes Abschicdofcst
Stat t ; mit dem Abcndpostzngc sollten nämlich die
neuen Mitglieder znr Mission in Zentral'Afrika nach
Tricst abreisen; es hatten sich hiczu I I Laicn, znm
größeren Theile dem katholischen Gcscllcnvcrcinc an«
gehörend, gemeldet; der hochwürdige l'. Thomas Ur»
bain), alls dem Franziskancr-Ordcn dcr Lcmbcrgcr
Diözese, führt die Karawane; früher Rittmeister eines
k. k. Hnsaren'Regiments, verließ er dicsc Stelle, um
sich dem Pricstcrstandc zn widmen; daß er auch biezu
Beruf und Befähigung hatte, bezeugt der Umstand,
daß cr. zu Anfang 1861 zum Priester geweiht, so<
fort zum Novizenmcister gewählt wnrdc; erst 44
Jahre alt, von kräftiger Gesundheit, mit entschiede«
nem Eifer für die heilige Sache, dürfte sein Eintritt
in die Mission cin crwünschtcr und gcscgnttcr scin.
— Der Ludwigs «Missionsvcrcin in München sandte
zwei Negermädchcn. Franziska und Angusta. welche
dort seit einigen Jahren ihre Erziehung und volle
Ausbildung erhielten, und die sich der vorzüglichen
Unterstützung Sr . Majestät des Königs Ludwig und
der königlichen Familienglieder zu erfreuen hatten,
um unter dem Schntzc der Mission in ibrc Heimat
zurückzukehren. (Wir sahen sie gestern im hiesigen
Bahnhöfe. A. d. N.) Dic Südbahn-Verwaltung
hatte sowohl für das Reisegepäck, als auch für die
Pcrsoucnfahrt bis nach T r i c s t nnr die Hälfte der
Gebühren berechnet. — I n Tricst nimmt die Kara-
wane der als Eomit«.Mitglied dcs Maricn-Vcreincs
seit jeher höchstvcrdicnte. dort ansässige Hrrr Ritter
v. Napoli in Empfang, und am Fcltag den 28. Früh
10 Uhr wird mit dem Dampfer über Corfu nach
Alcxaudricn abgefahren. — Dort schließen sich der
Karawane writers an, cin dcntschcr Pricstcr, Patcr
Abnndius ans Rom, gebürtiger Tiroler, bann zwei
Priester nnd drei Laienbrüder ans Neapel vom I n -
stitute Palma, sammt zwei Negcrknabcn, die dort ihre
Erziehung erlangt hatten.

V r i x e n , 22. März Dic an der Brircncr Fe-
stung vorgenommene Beschießung mittelst gezogener
Kanonen hat ein Rcsnltat geliefert, welches sowohl
den gezogenen Kanonen, deren Geschosse in sehr un-
gezogener Wcisc anf dic Fcstuugsmancr prallten, als
anch den Granitqnadcrn ein günstiges Zeugniß ans-
stellt. Doch scheint mir. daß es keine Mauer mehr
gibt, die eine längere Beschießung aus gezogenen
schweren Geschützen aushalten könnte, besonders wenn
das Geschütz uon Kanonieren bedient wird, welche
gntc Schützen, uud einen und denselben Pm,kt oft zn
treffen im Stande sind. Als Objckt dcr Beschießung
wnrdc cin Thcil dcr mttcrcn Fcstung gcwählt. das
Geschütz, Vicrundzwanzig'Pfnnder, wurde in einer
Entfernung uon ungefähr 'i00 Schritten aufgestellt.
Die Geschütze sind so konstrnirt, daß sie von hinten
geladen werden. I m Ganzen wurden nnr 13 Schüsse
gemacht. Dic Kugeln schlug es an dcn Granitwän<
den beinahe zu Staub zusammcn, abcr anch die tctz«
tcrcn habcn hübsche große Blatternarben davongetra-

Wohlgcborcn wissen schon, welche ich meine", geschöpft
lvordcn scin dürfte. ")

Abcr in öffentlichen Angclcgcnhcitcn wird dcr
Magistrat, nach V e r s i c h e r u n g ' dcs H e r r n
B ü r g e r m e i s t e r s , derlei Brsndclnngcn") um so
wcuigcr dulden, weil die bezüglichen Folgen nicht nnr
auf die bctrcffcndcn Beamten, sondern anf die gc-
sammtc Stadtvcrtrctnng, wclchc über alles die Kon>
trolle übt, zurückfallen, nnd sich eine öffentliche Be-
hörde derlei unbegründete Rügen nie gefallen lassen
kann. Zum Schlüsse entledige ich mich nnr noch der
Mittheilung, daß in Z u k u n f t jede d e r l e i
A u s s c h r e i t u n g v o n A m t ö w c g e n v e r f o l g t
w c r d c n w i r d . dahe r es E n c r W o h l gebo-
r e n um so w e n i g e r e i n f a l l e n m ö g c , a l l -
f ä l l i g c M ä n g c l dcr S t a d t b c b ö r d e . ob
sie schon begründet sind oder n ich t , " " ) so
undelikat unter oas Volk zn strencn. als es ihnen
gcwiß nic beikommcn wird, dic Gcbrcchcn dcr übri-
gcn Bchördcn, dcrcn gcwiß kcine frei ist, jc zn be-
rühren, — weil Sic sicher sind, daß cs nicht rath«
sam ist. Wenn Sic also vor dcn übrigen Behörden
Respekt habcn, so werdcn Sie gcwiß dcm Magi<
stratc doch auch halbwegs ciuc Achtung schuldig scin.

Mi t Hochachtung Euer Wohlgcborn ergcbcncr
J o h a n n G l o b o e n i k , Magistratsbcamtcr."

Die Hcitcrkcit, in welche uns diese Zuschrift
vcrschtc. war groß. uud wir glaubcn uicht zu irren,
wcun wir annehmen. daß dieser Brief anch die Lach.
nerven unserer Leser erschüttert. Allein die Sache

") Uns nnvcrständlich.
" ) Man vergleiche uuscr voriges Feuilleton, ob

diese Bezeichnung paßt.
' " ) Dcr Erfinder dieses „zeitgemäßen" Passus

verdiente ein Monument!

hat anch eine crnste Scitc. Es handelt sich darnm.
ob wir städtische Angclc.zcnhcitcu besprechen und dcn
Magistrat — dcm wir unscrc Achtung dadurch nicht
vcrsagcn — anf Uebelständc anfmcrksam machen dür-
fcn, odcr ob derselbe ein nnli mo li»n«r<'><! ist, das
sich jedem Kriterium entziehen kann. Wir wcndctcn
nns direkt an den Hcrrn Bürgcrmcistcr Ambrösch,
nm Aufklärung bittend nnd verlangend, dcrsctt'c mögc
nns mittheilen, daß Hcrr Globozhnik cinc übcrciltc,
uicht zu rechtfertigende Handlung begangen. von dcr
cr (dcr Herr Bürgcrmcistcr) nichts gcwnßt, daß cr
crsnchc. durch Abdruck drs BricfcS dcm Magistrate
kcinc Vcrlcgcnlicit zn bcrcitcn und daß rr dic Prcssc
für bcrcchtigt haltc, anf öffentliche Ucbclständc auf.
mcrlsam zn inachcn, Hicranf gab uns Hcrr Biirgrr-
mcistcr Ambrosch zllr Antwort, cr habc allerdings
mit Hcrru Globozhnik. wclchcr mit dcr Ucbcrwachung
dieses Zweiges dcr Administration betraut sei, Rück«
spräche gehalten und dieser habc überiwmmcn, unscrc
Ansichten zu berichtigen; der I n h a l t des B r i c «
fcs jedoch sei ihm u n b e k a n n t . Gegen die
Veröffentlichung dcs Briefes habe cr nichts cinzu-
wenden, nur müßte anch unscr Schreiben nnd scine
darauf bezügliche Antwort znm Abdruck kommcn. Da
wir lctztcrcs für unnöthig hallen, so begnügen wir
uns mit cincr knrzcn Angabc dcs Inbaltcs dcr Kor«
rcspondcnz, dcrcn Resultat obige Erklärung ist. und
wonach w i r cs nn r m i t H c r r n G l o b o z h «
n i l . nicht m i t dcr M a g ist r a t ö beh ö rd e.
zu t h u n baden.

Hättc dcr Herr Globozhnik nnr «berichtigt", wir
würden mit scincni Schreiben verfahren scin. wic
die Komitate in Ungarn mit dcn Zuschriftcn der Be-
hörden, wir hätten cS „achtungsvoll bei Scitc gelegt."
Abcr Hcrr Gwbozhnik untcrfängt sich. uns zu maß«
regeln. uus dic Kritik über städtische Angelegenheiten.

«g le i chv ie l ob dic M ä n g c l b e g r ü n d e t sind
odcr nicht" , abzusprcchcn. ja sogar mit Vcrfol«
gungcn von Amtswcgcn zu drohen. Wer ist dcr
Hcrr Globozhnik? Wer autorisirtc ihn zu cincm sol-
chcn Schritt? Wir wisscn cs nicht. Abcr cinc solche
Auffassnng dcr Prcßfrcihcit ist gar zn originell.
So ist cs mit dcm Libcralismns hicr bcstcllt. Hcrr
Globozhnik vcrdicntc cinc — Anstellung als Zensor,
ivcnn dicsc Art Bcamtcn im konstitlltioncllcn Oestcr--
rcich nicht abgcschafft wärcn. Wir überlassen dcin
Publikum dic Beurtheilung der Hcldcnthat dcs Hcrrn
Globozhnik, sprcchcn kcinc Vcrnnlthung übcr die
Gcncsis dcrsclbcn aus, nnd thcilcn nur noch mit,
daß wir uns durch dic Drobung dcssclbcn nicht rin<
schüchtern lassen, sondern nnserc Pfiicht thnn und
i in I n t e r e s s e dcr B e v ö l k e r u n g allc von
uns brmcrktcn Ucbclständc allch fcrncrhin bcsprcchc'l
lucrdcn

Das zweite Schlcßstatlkränzchcn. das vorigctt
Sonntag abgchaltcn wurdc, vcrcinigtc cinc anscilc '̂
scnc und hcitcrc Grscllschaft in dcm hcllcrlcnchtctt'l
Saale dcr obcrcn Lokalitäten dcr Schicßstättc. ^
war rlnc xoi! «^ muxii:'.»!'', bcstrhcnd aus cincm instr»^
mentalen Thcil, uon dcr tüchtigcn Mnsikkapcllc dcs
Arlillcric - Rcgimcnts ckckntirt; aus cincm uokalcn
Tl 'ci l , wclchcr von dcm Männcrchor dcr philharnw^
nischcn Gesellschaft übernommen worden war; «uS
einer Soloparthie, welche der jungc Violinvirtuose
Hcrr H u m m e l aus Graz vortrug, und alls cinel
Lotterie mit fünf Gcwinnstcn. wclchc ncbst dcn ga^
stronomischcn Gcuüsscn dic matcriclle Seite dcs ^ lan,
chcns bildcte. Dic Musikvorträgc. Ehörc. ^uartcu
und das Violinkonzert wnrdcn mit allgcmcincm '-ol
fall aufgcnommcn Ucbcr Hcrrn Hnmmcl folgt mw
Urllicil wciter uutcn. Am cntschicdenstcn gefiel oc
Italienische Salat", jencr humoristische Chor vp
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gen, besoudcrs da, wo die Kugeln der Burlcbause
eine Quadernfngc erwischten. Von dem Lärm aber,
dcn so ein scharfgeladener Vierundzwanzig-Pfünder in
diesen engen, hoheil Bergen macht, hat man gar kei'
ncn Begriff. Welche Musik müßte es geben, wenn
einmal alle Register der Festnngsbatterieu gleichzeitig
gezogen wünen.

A u ö Da lma t i eu . Der dalmatinische Landes»
ausschuß hat ans Anlaß des dem kroatisch-slavoni-
schen Hofdikasterium unlängst l'rlgclcgten nclicn T i -
tels „Hofkanzlei für das Königreich Dalmaticn, Krön»
ticn und Slavonien" eine ehrfurchtsvolle Ncchtsver«
wahrung an Se. Majestät gerichtet,

K r a k a n , 2!i. März, Am 20. wurde in Tar-
now der Besitzer der landwirthschaftlichen Geräthc-
Fabrik, Herr Eliasiewiez, verhaftet und in Unter«
snchnng gezogen, da den Behörden zur Kenntniß ge-
kommen war, daß in dieser Fabrik das große eiserne
Kreuz verfertigt worden ist, welches am letzten Aller-
seclentag zu Ehren der in dem Ausstände des Jahres
1846 Gefallenen auf dem Tarnowcr Friedhofc auf«
gerichtet wnrde. Früher schou wurden aus demselben
Anlässe die zwei anderen angesehensten Vürger Vocz-
kowski und Szcligcwicz in Untersuchung gezogen.

K r a k a u , 22. März. Der „Czas" bringt in
wörtlicher Nebersehung ein vom Kardinal Autonclli
an den Administrator der Krakau>Kiclecr Diözese gc»
richtetes Schreiben, worin seiner energischen Haltung
betreffs der katholischen Kirche die vollste Anerkeu.
nung Sr, Heiligkeit zugesichert und aufgemnntert
wird, in derselben Weise für die Sache der Kirche
fortzukämpfcn.

Deutschland.
B e r l i n . Der neue Minister des Innern in

Preußen, Herr v Iagow, hat ein Zirkular an die
Oberpräsidenteu erlassen bezüglich der bevorstehenden
Wahlen, worin es unter Anderm heißt:

«Der StaatSregieruug liegt es fern, die gcsetz-
lichc Wahlfreiheit irgendwie zn beschränken, sie hofft
in freien, nirgends beeinflußten Wahlen die nöthige
Unterstützung zn finden, kann aber nicht darauf ver-
zichten, durch ihre Organe entschieden hinzuwirken,
daß den Wählern die leitenden Negierungsgrundsätzc
zum Verständniß gebracht werden. Die Regiernng
steht auf dem Vcrfassnngöboden, läßt dem Landes.
Vertretungsrecht volle Geltung widerfahren, hält es
aber für unerläßliche Pflicht/ die Rechte der Krone
entschieden zu wahren und nicht zuzugeben, daß der
Kraft des Königsregimentö durch parlamentarische
Regierung Abbruch geschehe. Hierin liege der stärkste
Gegensatz der Staatsregirrnng zur Demokratie, deren
Bestrebung unverkennbar darauf gerichtet sci, den
Schwerpunkt in die Volksvertretung zu verlegen.
Dahcr sei es die Aufgabe der Staats cgicrun^, der
demokratischen Fortschrittspartei bei den Wahlen überall
entgegen zu wirken und auf die möglichste Vcreini»
gung aller verfassungstreuen konservativen Parteien
hinzuwirken. Selbstverständlich sind alle unlantern
Mittel ausgeschlossen, sind vornehmlich die Negierun-
gen und Landrathsämter berufen, eine ersprießliche
Thätigkeit zn entwickeln. Betreffs der kön. Beamten
erwartet die Staatsregiernng eifrige Unterstützung,
und hätt eine Betheiligung bei der Wah l . Agitation
in regierungsfeindlichem Sinne mit der Stellung der
Beamten für unvereinbar."

Frankreich.
Aus P a r i s wird gemeldet, daß Pcrsigny'ö Ein-

fluß iu letzter Stunde doch überwiegend geworden

und er augenblicklich auf scincm Posten verbleiben
wird. Der Kaiser hat ausdrücklich gewünscht, daß
Pcrsiguy die bevorstehenden Wahlen leite; erst dann
soll er als Kanzler des Geheimrathes einem Andern
Platz machen.

B e l g i e n .
Brüsse l , 2"). März. Die heulige „Indepcn'

dance" berichtet, der Papst habe Lavalettc vor de^eu
Abreise empfangen, und das an die Bischöfe erlas-
sene Verbot, ohne Ermächtigung nach Rom zu ge>
heu. getadelt. Lavaletle habe erwidert, seine Rc-
gicrnng handle bloß in Ausführung des K o n k o r -
da tes .

Vermischte Nachrichten.
vaibach. Wie verlalltet, wird Se. Majestät

der Kaiser nächsten Mittwoch von Venedig kommend
hier eintreffen und einige Stunden zu verwrileu gc>
rnhen.

vaibach. Gestern soll die Nachricht hierher
gelangt sein. daß Hcrr S t e l z e r , gegenwärtig in
Ci l l i , die Direktion unseres Theaters niedergelegt
habe. Welche Schritte eingeleitet worden sind, den»
selben znm Einhalten seiner verschiedenen Verbind«
lichkcitcn zu nöthigen, ist uns unbekannt.

Nachtrag.
W i e n , 28. März. I m Hcrrcnhausc antwortete

der Hcrr Polizeiminister gestern auf die Interpellation
des Fürsten IablonowSki und anderer ll) Mitglieder
betreffs der «Presse", daß weder der Staatsanwalt
noch dic Verwaltungsbehörden Grund finden, gegen
dcc „Presse" einzuschreiten.

— Das Testament des Fürsten Windschgrätz
enthalt auf acht cnggeschricbcncn Blättern das poli.
tlschc Programm deS Verstorbenen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
F r a n k f u r t , 27. März, I n der heutigen Bun«

dcstagssitzung wurde der Ausschlißantrag auf Anschluß
au die Verwahrung wegen Einverleibung Schleswigs
angenommen, Kurhessen gab die Erkläruug wegen
des österreichisch.preußischen Antrages ab.

T u r i n , 27. ' M ^ . I n der Dcputirtcnkammcr
pries Maceschi die französische Allianz und griff Eng.
land au. Natazzi antwortete: Die Regicruug lege
der Alliauz mit Frankreich, sowie jener mit England
glelchc Wichtigkeit bei. Die Vereinigung dieser beiden
Nationen und Italiens sichere 5en Triumph der libe«
raleu Prinzipien iu Europa. Mcnn em Konflikt
zwischcu den beidei, Mächtc-u cniöl'l-rchl',1 sol/tr. werde
Italic,, sciuc,, Priuzipicu uud Interessen folgen

« o n d o n , 2^. März. I n der gestrigen Unter-
Haussitzung erklärte Layard, das Handelsamt habe
"»gezeigt daß die Verhandlungen über den englisch.
belgl,chcn Handelsvertrag wegen der Ansprüche Bel-
glcns vertagt seien.

N e w a r k , l4. März. Die Konföderirteu ha^
ben den Potomac verlanen und woUeu zwischen
Portroyal und Frcdcnlsbnrg Widerstand leisten —
Beauregard wurde zum Oberbefehlshaber der Kon-
soderirten-Armee cruanxt.

Be lg rad , 27. März. Der «Vidovdan« gegen
dlc „On-Deutschc Post" polemisircnd erklärt Serbien
fordere nur die Erfüllung eingegangener Verpflich.
tuugrn; dieses sei leine Beleidigung, daher sei auch
ein Einfall der Türken unglaublich. Ucbrigcus vcr-

nlögc Serbien unliebsame Gaste zurückzuschlagen und
auch die Kühnheit derselbe» zu bestrafen.

A t h e n , 22. März. (Ueber Trieft). Die Amnestie
soll gestern Abends vom Könige unterschrieben wor-
den sein. Es finden fortwährend Verhaftungen Statt.
Die Stimmung ist trübe.

Konstant inope l , 22. März, Die Berichte aus
Thessalien und Epirns lauten vollkommen bcfricdi»
digenb. Die Maßregeln zur Vildung eines Obser-
vationskorps in Süd »Thessalien wnrden suspendirt.
Bib Doda Pascha wurde znm provisorischen Gouoer-
ucur von Autivari ernannt und brscptc die Stadt
mit 3U00 Miriditcn. Die Bemannung des lussischcu
Dampfers »Colchide". welche, mit Ausnahme ciueS
Lieutenants, gerettet wurde, lst hier angekommen.

Der „Levant Herald" dcmentirt, daß der In»
tcrnnnlius oder der apostol, Vikar gegen die Garl-
baldi'Dcmonstration Einsprache erhoben hätten. Ziza
Bey, vor Kurzem zum Gesandten in Athen ernannt,
geht als Gouverneur nach Cyperu. Der Beu von
Tunis schickt dem Sultan 10 Mi l l . Piaster. Das
hiesige griechische regierungsfreundliche Blatt «By<
zantis" wurde öffentlich verbrannt, ein Angriff alls
das Ncdaktions« Bureau polizeilich verhindert. Niza
Bey, früher Gesandter in St , Petersburg, wurde
seiner Stelle, als Mitglied des großen Rathes entseht.
Der Bau einer Eisenbahn von hier nach Adrianopel
ist definitiv beschlossen.

Neueste AeberlandM.
C a l c u t t a , 24 Februar. Gegen die aufstän-

dischcu Bcrgstämmc siuo nach Assam Verstärkungen
abgegangen.

S ingapo re , 2 l . Febr. Die Fregatte „Thetis"
ist mit Herrn v. B r a n d t , dem Ucbcrbringcr be«
preußisch - siamesischen Vertrages, am IU. hier ange>
kommen. Graf Euleuburg ist auf dem Landwege
nach Putschbury gegangen. vou wo ein Dampfer ihn
nach Singapore bringt' derselbe begibt sich hierauf
nach Batavia. Einige Mitglieder der wissenschaftlichen
Erpedition sind zu Lande von Bangkok nach Maul-
mein gegangen.

V a t a v i a , 14. Febrnar. Ein Regierungs>Sc-
krelär begibt sich nach S iam, um die Ratifikationen
des Handels-Vertrages auszuwechseln uud 24.0UU
Koyans Salz zu kaufen, da die Salzproduktion von
Java für den heurigen Bedarf nicht genügt.

H o n g k o n g , 15, Februar. Die japanesische
Gesandtschaft besteht alls einem ersten Minister, einem
zweiten Minister, einem Sekretär uud 32 Personen
Gefolge; dieselbe begibt sich nach Marseille. Paris,
dann zur Ausstellung nach London; dieselbe wird auch

'dic Höfe von Holland. Preußen. Rußland und Po»
tugal besuchen.

S h a n g h a i , 8. Februar. Der Missionar Ro«
berts, dessen Leben in Nanking bedroht war, hat sich
geflüchtet. Die Rebellen haben sich ans der nächsten
Nachbarschaft Shanghai's zurückgezogen und sino durch
die herrschende Kälte an weiteren Operationen ver-
hindert. Die europäischen Niederlassungen sind durch
eine genügende Anzahl Truppen uud Vcrschanzungen
geschützt.

Theater.
H e u t e , Samstag, znm Vortheile des Hcnn

K r o n f r l d : „Veron ika von Desseniz" oder
„Die Grafen von Ci l l i " , historisch romantisches Schau-
spiel in 4 Akten.

Gen«', den wir schon in der Faschingsliedertafcl hör,
teil. Er wurde dießmal noch l'esser und sicherer vor«
getragen lind mußte unter stürmischem Applaus wie-
derholt werden. Der Männerchor wird. wie die Di<
rektion der philharmonischen Gesellschaft zngesagt hat.
in jedem noch veranstaltet werdenden Kränzchen drei j
Piecen vortragen, für welche Bereitwilligklit wir im!
Namen des Publikums danken, denn es wird damit!
eine Abwechslung erzielt, welche diese Kränzchen zu
den gemüthlichsten lind amüsantesten Unterhaltungen
macht.

)n der verflossenen Woche boten auch die Thea«
tcrabendc wieder einigen Reiz, indem Frl. N o r v e g -
Z a p p e , die Schwester unseres tüchtigen Orchester-
Direktors Zappe, hier g.istirtc. Sie trat zuerst in!
der ^cm'fizvornellung ihres Bruders vorigen Sam-
stag auf, und zwar in dem kleinen, netten Lustspiel
«cln ungeschliffener Diamant" und in dem Vaudeville:
„die Familie Fliedermüller" Sie trat fcrner auf:
Sonntag in der „Regimentstochter". Montag in «der
Hammerschmicdin" und Donnerstag in „Yelva". und
zeigte sich nicht nur als eine routinirtc Schauspiele-
r in , sondern auch als eine recht gute Lokalsängerin,
die wir gern längere Zeit hier gesehen halten Ihre
Stimme hat etwas sehr Angenehmes, ihr Vortrag
ist ansprechend und rein. und wird getragen durch ein
leichtes, gewandtes Spiel. Das Publikum, in dieser

Saison an schwache Kost gewöhnt, nahm Frl. Nor«
wcgs Leistnngen mit aufrichtigem Beifall entgegen
und war sichtlich erfreut, wieder einmal einen thea-
tralischen Gennß zu haben.

Gestern Abend gab Herr H u m m e l aus Graz
slm erstes Konzert im hiesigen Redoutensaale Er
spielte den ersten Satz aus dem 3. Konzerte von
Veriot. Prälndinm von S . Bach „nd eine Fantasie
lmllmne von Panofka. Schon in der Soiree anf der
Schießstätte, wo wir ein Beriot'scheö Konzert vom
^rrrn Hummel spielen hörten. gefiel u,^ »er j ^ g e
'"'"stier sehr, und gestern fanden wir unsere Ansicht
K langt , daß er ein bedeutendes Talent besike und
einer schönen Zukunft entgegengehe. ^>^r ver'räth er
>" 'cinrm ganzen Auftreten und theilwcisc auch noch
nn ^Piel die Jugend, die sich „och nicht ganz den

schranken der Schule entrungen, die noch nicht zur
N'cicn Sclbstständigkeit gekommen; aber sowohl die
,Nlhr»ng des Bogens, das sichle Einsetzen die

, Feinheit iu den verschiedenen Lagen wie im' Flageo-
let, die technische Fertigkeit in den Passagen und
Uulseu. als auch der Vortrag. das Spiel selbst, die
Ncfc Empfindung. die sich namentlich in der Cautileue
mw lm Elegischen knnd gibt. das seelenvollc Erfassen
und Wiedergeben der in den Kompositionen ausge-
Wrochcncn mnsikalischen Gedanken — alles das zu-
^wmcn läßt uns in Herrn Hummel eiuc echte Kunst.

lcrnatur erblicken. Den ersten Satz deS dritten Kon-
zertes von Beriot, spielte Herr Hummel mit wirkli-
chem Verständniß, mit solchem Geschmack, daß cs
uns ganz entzückte. I n dem Bach'schen Präludium
war ihm Gelegenheit gegeben seine Hauptstärke, den
Vortrag elegischer Kompositionen zu zeigen; in dir
Phantasie brillante bewahrte er seine Technik, die eine
vollendete zu werden verspricht. Wohlverdienter, lau-
ter Beifall und Hervorruf belohnte den jungen Mann,
und ermunterte ihn fortzustreben auf dem Wege der
Kuust, auf der ihu sciu Lehrer, Herr Ea spar in
Graz, mit so vielem Glücke geleitet hat. Hr. Hummel
hat unsere Stadt, in der er seine früheste Jugend
verlebte, gewählt, um zum ersten Male vor einem
größeren Publikum zu spielen. Wir sind ihm dank«
bar dafür, daß er uns dieser Ehre gewürdigt und
zugleich einen schönen Kunstgenuß bereitet hat.

Auch die Vortrage der in diesem Konzerte freund-
lich Mitwirkenden wurden mit Applaus belohnt, na»
mentlich die Gesangsvorträge einer jungen Dame.
die eine Cavatine aus „Norma" nnd zwei Lieder
sang. von denen sie das zweite: „Dleß und das-, von
Gumpert. auf lebhaftes Verlangen wiederholen mußte.
Noch müssen wir des Pianisten gedenken, der alle die
Piecen akkompaguirtc, bereits als tüchtiger Klavier-
spieler bekannt ist. und auch dicßmal unö durch die
Art seines Aklompagnemcnts sehr zufrirdrnsttUte,

Hw<« >md « g v°n Ianaz



Anhang zur Laibacher Zeitung.
N ü j ' l ^ n l i s t l ' i s l i f W i e t t , (Miltags 1 ' / . Uhr) (We. Ztg Nbdbl.) iDhne l'einers.».',l).r!he ?ll!,delun.^ Von StaatS^N'iereil IWNerkuse sehr fc,1; d^üen 5°/, M.talliqil^ uob Vl.^
^ » u l ^ ! » ^ l » U ) l . 27. ̂ >iär,. »ional-'.'lilltbcil über aüsiv^rti^ Verf^.lfe ^nler '^o« ^»oll'lrl.l'.N'ierl» ,,?.n'l Ludwi.-V.ihn-Akti,» l,bl).,,t ^>ir.^t und f.Nl ui» 2'/« l.i >< ) bess r bezahlt, —

Auch Nor bahn- mid zum Lchlufse Kiedlt.Vlfti.u höher. hingebe» V.nttNltie» »m 3 ft pr, Ttiick niederer, Fremde Äalilttll und Metalle wie lZesteüi; erstecc
i», Oaii^n etwas »leiser, letztere »,el?r ansliebulen (Arid tinN'l,'. ^fimipte li bi^ s!"/n>

Veffentl iche Hchu ld .
^. dt« Klaat« (sür I0U ft.)

("eld War,
5» österr. Währung . zu 57« «4,70 «4 W
5'/, Anleh. v. 1861 mit Nüch i)0 80 9 1 . -

vetto ohne Abschnilt 1862 . 88.60 88,80
N.it>!.'!ml-Ä!,Ichcn mit

Iäuner-CruponS . „ 5°/, 83 65 83 75
N^ti,,'»^! -Anlehcn mit

April-^mlponS . . „ 5 „ 8410 64,20
Metaliqucs . . - . „ 5 „ 6^.30 69,40

del!» mit V.'cn-Coup. „ 5 „ 69.50 69.70
dctto , 4 ^ . , 61.25 61.50

mit Verlosung v. Jahre 1839 138.75 139 —
„ „ 1854 91.50 9175
.. „ 18»X) zil

500 ft. . 92.90 93.—
., ., z»100fl 98 50 99,.-

Com» ' Nentensch. z»42 .̂.-»u t̂i-. 16 50 17,—
L, d,r Kronländtr (sür IttU ft )

Grundriitl^siungsliDbligationen.
Ni.der-Oestcrr.ich . . zu 5'/» 88 50 89,—

(."eld W.ir.
Ob.-Ocst. und Talzb. zu 5"^ 86,25 86 75
Böhmen 5 „ 89,— 90 —
Steiermatf 5» ., 88 — 88,50
Mähien u. Schlesieli . 5 ., 88,50 9^ —
Uil^n» 5 „ 71.25 71 75
Tem. Van . Kr..', u Slav. 5 , 69.25 69 75
0'alizi.» 5 „ 69.60 6980
Siebcnb. u. Vufl,'w. . . 5 „ 68.— 68,50
VmetiauischcS Anl. 1859 5 „ 99.50 100.—

Ak t i en (pr. Stück).

Nationalbank 814,— 815.—
.'tr.dit-Anstalt u> 200 si. ü. W. 196.60 196.80
N. ö (L^un> -Oes. z. 5W ft. ö W. 620 — 622.—
K. Ferd.-Nurdb.z.NM) fl. ( M . 2185.-2186.—
Sta.itS-siis.-G,s. zu 200 fl. 6 M .

oder 500 Fr 276.50 277 . -
Kais. Mis.-Vah» zu 2M fl. C'1'.'. 158.— 158.25
Slld.-Nlirod.Kerb,-V. 200 „ „ 138.— 133 25
Siid. Etaat6'. lomb, ven.n.(lcnt.

ilal. (̂ is. 200fl. ü. W,500^r.
>» 180 ft. <90"/«) ^iuzahlnng 269. 270.—

Äeld Ware
«aü^.ssa'l-Lui'w-Baln! z. 200 fl.

(i,M, m. 180 ft. (90°,) Mu,,. 202.— 202.50
O.Ü. D ,̂,-D>i,»p,sch-W>s. « . ^ 437.— 439.—
O.'ücrreich, .̂'ll'yd in Tries! 8 ^ 227.— 229,—
Wi.!nrDamp,m,-Äft..'Gls. '^ .V 396 , - 398,—
^(slrr Ktttc'idliick.l, . . . . 396.— 398,—
Vö!)»i. 2ll.s!l'^h!, zu 200 fl, . 162.— 162 50
Tl,c!f!l'>il»>-'.'M!>',! 2<X) fl ^I M.

m. 140 fl. (70°/„) (zinzahlung. 147.— 147.-
Pfandbr ie fe (sür 100 ft.)

Nation«I^6j^).u.I.1857z.57, 103.— 103.25
l'anf auf 10., d.tlo 5 ., 97 50 98.—
^, M. ^ v.r!»«?l'arc 5 „ 90,— 90,25

National!,. ausö.W vcrloSb.5 „ 85 90 86,—
ilos^ (p>r Zlütt.)

Krcd.-Aüsldlt für Handel u iilcw.
zu 100 fl. öst. W. . . . 130.— 13020

Don.-Da»n>!f.-G. zu 100 fl. (5M 100.— 100 25
Stadtgsm. Ofen zu 40 ft, öst W. 38.75 3 9 . -
l5stcrl).izu „ 40 ., E. M. 102.— 102 50
Salm ' „ 4 0 „ .. 3 9 , - 39,50

^'.Id Ware
Palssy zu 4s) fl, CM. . 36,75 37 25»
(5l>iry „ 40 ., .. . 38,75 39.2Ü
St. o'enoi'6 „ 40 ., „ . 37.75 3825
Wiudischgrä» „ 20 „ „ . 22 50 23.—
Waldst.in „ 2 0 24.75 25 25,
Kcglcuich ., 10 17 25 17,50

Wechsel.
3 M o n a t s .

Held Vricsc
Augsburg fnr 100 ft. sübd. W. 115,— 115,25
Frcmsfurt a. M . detto 115 25 115.30
Hamburg für 100 Mark Vanlo 101 40 101 50
i!ond>,'!, ,ür 10 Ps, Stcrlin., . 136 20 136 30
Paris für 100 franke! . . . 53,75 53 85

Eours der Weldsorten.
Grid War«

K. Münz -Dukaten 6 fl. 45 lr. 6 st. ̂ 16 Nlr.
Krolici, . . . . 18 „ 80 „ 18 „ 83 „
NapLlei,'!!Sd'or . . 10 „ 85 „ 10 „ 87 „
Nuss. Iml'crials . I I ., 14 „ 11 „ 16 „
Vereiu^thalrr . . 2 „ 3 „ 2 .. 3 ' / , . ,
Sill'er-Aqio . . 135 „ - „ 135 „ 25 „

Effekten- nn> Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentliche« Vorse in Wien

Den 28. März 18U2.
Eftektcu. Wechsel.

5'/« Mctalliques 69.15 ! Silber . . . . . 135.25
5 ° , Nat -? ln l . 83 65 l! Lond n . . . . 136.60
Äa>,faftit!, . . . 815. K.f .Dufat tN . 6 46 ' / . ,
Krcdita^t i tn^. . 195.20 ,

-̂ r cmdeu Hluzeig e.
De» 27. Mävz '862.

br. de Mlllcsi. Glttsl'esil)sr. uo>, Völkendoif. —
Hr. Olcschs^. Oymimsia! - ^chrcv. von Gilli. —
Hr. WlNsckuzdy, Mililäidlli l l itc. vc>>' Poln. — D i ,
Herren: TlN,si.i. l'nd — Wmtcrml). Handelslelllr.
l>»d — Iiosenl'cr^. uon Wicn. — Hr. I<nl»''>, H<i„>
delsmann, uon Gluz. — Hr. Lasier, Haurelömann.
uon Dornbilli. — Die Herren: ümiltmaün. HlindelS«
mann, — N»n^cr, Agent, — Coraslch. und —
Aite. Gastwirtlie, und — P.ivm,. uon TrieN.

Verzeichnis der hier Verstorbenen.
Den 2 l . M ä r z 1802.

InNine Nl)lial. Inmohnerslrilwc. alt ^.'! Ilchrs.
im Zwilspital Nr. l . an dcr ^»»n^cnfucht.

Dcn 23. Dem Primus Noiß. Inwohner, sein
Kind Franz. alt 3'/2 Ial ire. in dcr S l . Peltrg.Vor-
Nadt Nr. I l l i . am leröscn Erguß ins Geliirn. — Ja«
lol) Voit. Vetll l l . all .'il I.ilne. uno — Simon Icruci^,
Ta^löhncr. all 22 Iabrc. bciec im Zivllsliila! Nr.
1 . an dcr l'lln^tnsucht. — Johann Nzhak, l. k. slärl.
delc^. Vez!lk,>friä)ls.Ä!i!tör>,cnlr. all K8 I^hre. i»
rcr Lt.idt Nr. 180. ais t'tr ^ll,^c»läl'mn,!^,

Dcn 24. Dem Hvn. Ioscf Moschiß. Ko"'ploirift,
sein ^i»I> männlichen Geschlechts, all .» Mlnulrn,
'N'lli^etallft, in kcr Tlrnau-Volstadt Nr 18. an
Fiaiscn. — Hr. Valenü» T' lanz, dnrgl. Väctclmei-
sll-r lll,d Hausblslycr, all 36 Jahre, in der Slal)t
Nr. 197. an der '̂»Nsseuladooing. — Dem Aodrcaö
Dolliner, Pnclcr. fti» ^ino Icdann. alt 3 Jahre,
i „ dsr Polana'VorNart Nr. .'i?, am Cronp. —
T>sm Hrn. Simon Ier in , illlner, sein Kind Aloi^,
alt 32/, Iadls. in dcr Statt Nr. l84, am Zchifildcr.
- Ursnla Salasnik. Vctllcrin, alt 43 Jahr?, iin
Ziuilspilal Nr. 1 . a» Elschö'l,'flin^ rcv z?räft!'.

Den 26. Den, Ioscf Ornm. MligazinöardeitN'.
ssilil' Tochler Ursula, nlt t i ^ Iahrc, in der Hra>
deczl>VorNadt Nr. 29. an Vlaülr». — Fr. Iosefinc
Seller, s. l. ^amnier.Prornratni.Vlamtlnswillrc. alt
54 I.ilire. ill dcr Gradischa. VorNast Nr. 39, am
SchlaMlß.

Den 26. Dl>m Hrn. Tliomas Pirnalh, Hnu^
l'esipcr. sein Kmo Maria, alt 2 3 ^ Ms'nat, i» der
Sladt Nr «47, an Fraisen.

De» 27. Hr. Iosrf Nadl l . Schriflss^er, alt
28 Ia l ' r r . im Zivilspilal Nr. 1 . am EillrunaMcl'lr.
— Johann Mal^r, gelesener Kutscher, all 37 Jalirc.
im Zivilspilal Nr. l . an per iiungcnsncht.

Vei hllllnnahci'der Frndlingszcil empfiel.'lt sich die
Gsfcnia,te »vieder fur's Waschen. Mooermslrlil und
Aufpli^n soirohl von Franc,» als Männcr.Stiohl'üttü
nach cer modernsteu Form uut> billet um ^cnei^ien
Zuspruch.

wohuhaft Pulaua - Vorstadt Nr. 20, ersten Stock.

Z?48I7"(3)'

Den verehrten CasinoMitgliedern wird
hiemit bekannt gegeben, daß in der gegen̂
wärtigcn Fastenzeit zwei Abenduntcrhaltun-
gen mit T'ombolasplel und Musik, und zwar
am A i . März und am 9. Apri l l. I . statt-
finden werden.

^'bach am 12. Mälz l862.

V o n der

Z 508. s3)

Pränumeratiotts - Einladung.
?lm 1, Apri l l'lginüt l i» »cues '.'ll'linncilicnt auf d'c poli-

tische Zcitl iü^ :

Der Dotsthllster.
Dilscs Journal, wclchca »»Nunhr »»tcr dcr Rfdaftio» ' on

Friedrich Uhl
frschciüt, erörtert die F>a^cn dcr Politis in slitschn'dm liberale,»

! S i „ , i e , ul,d r-cmüht sich u^rzsî lich <ur A.vsiäüdigxiiq i» dcr
^deu t sche» und u u g a r i s ch e n Fra^c bcizutia>)c» (^i»

ax^'^cl'r.itstcs Kcirlsspoudciizc»»,^ »„acht eS ihn, »i^glich. '.licliiq:
slitcu mid Berichte aus alle» Thcile» des I » - u«b Auslandes
rasch »litMhcilci,. (Hbcüso wcrdcn Fragen der /Nüanz - und
Vl)Is>zwirthschast vo» gewiegten Fachmänner» crnst und erschö-
pfend besprochen

N i r freuen uns, mitlhcilf» zn sönne», daß dliu „Volschaftcr"
auch f.rncr die wcrthv^Ile Mit.nl'eitcrschaft dcr Herren

Julius Frövcl und Eduard Warreus
gesichert i l l . ? a ' F e l l i l l e t o n bringt die . . W i e n e r C h r c i n i s '
Uo» F r i e d r i c h I l h l , u»d außer interessanten Beitrag,!, ans
allen (Gebieten d<5 so<ialcii L.l ' .ns. des Theaters, der Literatur
und Kunst ucm» 1 . Apri l a» d,n neuciien, in Fransreich so
cblii gr^ßcö Au ft heu erregenden illonia» d.r berühmten

L« « « « ^ < ^i tt,K «z,

„Tamaris"
betitelt.

Pränumerations - Preise:
Fnr Wien: Für die Provinz:

mo»al!lsl) . . . 1st. vicrll'ija'lnig 4 ft. Kli Nkr.
Ulerltljalnia. . . 3 „ hall'jahriii l) „ — «

Znslclll!ug<?qcl'ndr ins ssan^jäl'rig 18 „ — «
Hans lnonalllch 1.'> Nkr.

Em^Ilir Nllmmcll» zn 4 Nlr. sino i>, alll» Vcv<
schlciiilol.ilci, zu l'al'lll.

Die «'.'«'. Abonne»ltcll i» dc» Prov inz» wer-
den bei (5rneucrl,„st dcr ^rnnumeratiou un» V in-
scudunss einer Adrrsisclilcife ersucht.

Brine uno (Ä.lbbetiäge sino fra»!o z» adrcsil̂ ,,, au : d c
?ldmiliisir>ition des „Äotschaster", in Nie», Stadt; ivil'ntcnucvi.'-
Palais, ^

3-^^) G d i t t.
I n Folge Bewilligung des k. k. Lan-

desgerichteö Laibach t/,/o. 1t̂ . März 18«2,

Z. 1tt90, werden am 2. Apr i l d. I . Vor-
mittags !) Uhr in der S t . Petersvorstadt
Hs. Nr. 127 aus dem Nachlasse des J o s e f
Tscherne, ,",/,/o « l l t < « » 5 , zwei Pferde,
vier Kühe und Futtervorräthe im Wege
der öffentlichen Versteigerung gegen gleich
bare Bezahlung veräußert, und am nämlichen
Tage Nachmittags 2 Uhr die in diesen Verlaß
gehörigen, am Laibacher Felde nächst S t .
Christof und hinter //e?./,//,'«</ gelegenen
Aecker nebst einer 29stä'ndigen Getreideharpfe,
für die Zeit von Gcorgi i.^li2 bis Ende
Herbst 1507, in loko der Realitäten an
den Meistbietenden verpachtet werden.

Laibach am 2ö. März 1562.

N o t a r , als G e r i ch l s »N o m m ! s s ä r.

Z. 60«. ( l )

Ein Spezerei-Geschäft sammt Waren
und Einrichtung, auf einem gangbaren Po-
sten in einer Vorstadt, ist wegen Familien-
Verhältnissen sogleich billig abzulösen.

Gefällige Zuschriften unter M M. N?-.4tt

Z. l>0S.' ( l )

Nachricht.
Nachdem ich meinen l'l,il',npsu Anscnlh.'lt in meiner

V'ilnslal't Laililich genommen l?<ide, fmpfel'le ich meine,
l'esondcls in rer 'Pfarre St. Ialol ' schcn l'lk.iuntsN
ärzllichln Dirnsse l̂ em sseehilcn l̂ . ' i ' . PnI'lisum mil
rem frenndliä'en Beninken. D.iL ich läßlich den Armen
uon 1 l'î l ll Uhr Naä'milla^S „nei'tgeltüch äl^llläie.
sowohl lwmöpalhische als nl^^'.nhischeHilfe leislcn wer^e.
Meine Offizin ist am cllc» Markte im Hcrru Pupo'<
schln H.nlse Nr. 22.

Wund-, ̂ Veburts - und Impfm;t.
8. 4 i l . (ii)

Die V« ^iS>»»«»lz^ der tts^iKS^oZ^^ztzS erfolgt anstatt am 1.'>. Juni

schon am 30. April d. I . ,
mit Haupttreffer, von fl. U<V.O<Vßh öst. W. Der kleinste Gewinn, welcher mit
j e d e m dieser Lose im ungünstigsten Falle gemacht werden M l l ß , beträgt si. OED,
7 « , 8 « öst. W.

Dieses Unternehmen ist auf s O I N e a l i t ä t e n der S t a d t O f e n sichergestellt,
und außerdem liegen als weitere H y p o t h e k hiefür fl. t,H<N>.N«N> in verlosbaren
Grundentlastungs-Obligationen in der mit Gegenspcrre des gefertigten Großhandlungs-
hauses versehenen Tilgungs-Kassa auf die Dauer der Unternehmung verwahrt.

Z. 604. (2) "

^ ^ ^ llll die geehrte Damenwelt
z»r ^esichl!.;,,»^ meines s c> r g f ä l l l q Printen ^ » ^ l ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ W

M ! ^ M efl ilsjjnsjr-Damelllnnllll'ln. Manliss^
' " ^ " "cncstcn und gfschmackoolllten Fayon uc<n den verschiedenNen S lo f f " ' '

werden I'icr znm F^r l 'en. ^ " V " ! »nd Modernisiren an^nommcn.

^ KmldschaftSplatz Nr. 22^i, vi« - ,'. - vi« der Schusterbrilckc.


